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Unser Deutschland!
Von Karl Heiniz Toburg

Deutschland — Vaterland , Heimatland ! Wie unsagbar
viel liegt doch in diesen Worten . Schon im engeren Sinne
tritt die Liebe zu der Scholle, die uns geboren hat , hervor:
beim Elternhaus und Heimatort . Selbst wenn es eine
landschaftlich weniger reizvolle Gegend, ein lautes Groß-
stadtviertöl oder gar eine ärmliche Stätte war , so umgibt
sie doch der Zauber , den wir Heimat nennen . Kein
anderes Volk der Erde weist in seinem Sprachschatz ein
Wort auf, das mit solcher Innigkeit und Tiefe das in sich
WsMriicken vermag , was das wundersame deutsche Wort
„Heimat" so herrlich zu malen versteht . Kindheit und rei¬
feres Alter , selige Verträumtheit und kühne Entschlossen¬
heit, Friede und Sturmgebraus umgeben uns , wenn dieses
Wort an unser Ohr dringt ! Daher auch die wachsende Liebe
so vieler Auswanderer , die erst in der Fremde erfahren
haben , welches unersetzliche Kleinod die deutsche
Heimat ist . Wohl gibt es in fernen Ländern kostbare Bau¬
ten, antike Schätze , Wunder der Natur und andere Herrlich¬
keiten; aber nirgends finden wir die mit unserem Wesen
so eng verbundenen deutschen Eigenarten , die in der Kul¬
tur , der abwechslungsreichen Landschaft, der sichtlich aus¬
geprägten Verschiedenheit des Sommers und Winters , des
herbstes und Frühlings , sowie der Buntheit des Heim¬
wesens zum Ausdruck gelangen . Würde man einen seelisch
gesund veranlagten Deutschen von seiner Heimat gewalt¬
sam vertreiben : eine wachsende Sehnsucht ergriffe ihn , und
eine Erkenntnis des wahren Wertes des ihm entrissenen
KlemÄs würde ihn beherrschen. So ergeht es Millionen
M/lrer Landsleute , die in den uns entrissenen Gebieten
Mter fremden Einflüssen leben und leiden.

Darum sind die Begriffe Vaterland und Volkstum
gleichbedeutend und untrennbar. Das Vaterland ist
bas Allumfassende : äußerlich die gleiche Sprache und die
gleichen Lieder , die wogenden Aehrenfelder , die Wiesen
md Wälder , die Bäche und Flüsse, die Dörfer und Städte,
die Burgen und Berge ; innerlich das , mit dem wir von
Zugend an aufs innigste verwachsen sind , mit dem unsere
alte Kultur und Geschichte verbunden bleiben : unser
Volkstum.

Gerade die jüngste Zeit hat bewiesen, daß Liebe und
Treue zum Vaterlande und Volkstum nicht nur die edelste,
sondern auch die kraftvollste Selbstliebe sind . Je besser es
-unserer Nation geht , um so besser ergeht es auch uns ! Je
mehr wir unser eigentliches Sein verleugnen , um so schwä¬
cher und um so abhängiger werden wir von unseren Fein¬
en . Man kann nicht zweierlei zugleich sein : ^deutsch und
international, sondern nur eines von beiden . Wer der
Welt ein gutes Beispiel geben will , muß bei sich selber an-
fungen ! Im eigenen Lande Zwietracht säen und Bruder-
Mord veranlassen , in der Welt aber „Menschheitsideale"
verkünden — das sind Widersprüche , die nicht nur lächer¬
lich , sondern geradezu entwürdigend wirken . Wenn alle
kutschen Kräfte , die jahrzehntelang infolge verschiedenarti-
Ser Irrlehren für die Internationale , für den Pazifismus
Md dergleichen verbraucht wurden , sich nur der deut¬
schen Aufgabe gewidmet Haben würden : wir hätten
iriiher daheim mehr Friede und Einigung und weniger
Elend erlebt . Unser Selbsterhaltungstrieb erfordert da¬
her, daß wir unsere deutsche Art durch neues Erleben wie¬
der zur Entfaltung bringen . Im zwanzigsten Jahrhundert
kann man aus uns Deutschen zwar keine alten Barden
Machen, wohl aber Menschen, die den besten Teil i-hrstz
Molkst ums als eine unersetzliche und unschätzbare
ÜKerlieferung auffassen und dieses heilige Erbe allzeit
Men und pflegen . Solche Auffassung ist zugleich der Jn-
MSriff der Treue. In dieser Treue offenbaren sich der
Eharakter der Nation und ihr Wille zur Gemeinschaft.

Wenn wir daher von Deutschland sprechen , müs-M wir diese Eeme i n s ch a s t erstreben , Je stärker sie
Mud , um so gefestigter wird unser Vaterland sein. Und
Mr so liebenswerter wird es uns erscheinen. Unsere Heimat
Hk ja so sch ö n , daß sie uns zu solch dienender Liebe geräde-

herausfordert . Gerade jetzt erleben wir erneut die Er¬
kenntnis, wie herrlich doch dieses Stück Eide ist, auf dem

geboren sind. Wer in weiten Fernen weilte , hat es
Apelt zu würdigen gelernt . Wir - kennen kaum die draußen
?st vorherrschenden allzu -kalten Winter oder glühend heißen«onuner, die furchtbaren Naturkatastrophen öder zahlrei-

Eiftherde. Unser Klima ist erträglich , unser Boden
kMnsreich und unsere Landschaft vielseitig . Im Norden
?Wt das Meer , im Süden ragen die Felsenriesen empor,
Mks dazwischen wechseln liebliche Täler , wohnliche Stätten
^ krutzige Berge einander ab . Machen wir unsere
vNviat ans heimisch ! Lieben wir dieses Deutschland!
^ Liebe entstehen Kraft und Einheit : die Grundlagen,"l denen das Volk zur freien Nation emporwächst.

RückzugMsder ganzen Front
Kapitulation der Westerplatte

Berlin , 7. Sept . Das OberkommaNcs der Wehemsch»
gibt bekannt:

Der Rückzug des polnischen Heeres hielt z . SeprLLroe,
auf der ganzen Front an . Durch den enSchln -ftt '.«»: Einsatz
der Luftwaffe tatkräftig unterstützt , blieben ois Tcuppen des
Ostheeres dem weichenden Feind in scharfer Perser»
gung auf den Fersen und stellten ihn M verschiede¬
nen Stellen zum Kampf.

In Südpolen wurde Neu -Sandez genommen aao dort
und nördlich davon der Duanjoc überschritte«. Kampflos
besetzten unsere Truppen die Stadt Krakau . De« Grabe des
Marschalls Pilsudski wurden militärische Mrav erwiesen.
Nach der Einnahme von Ki -elce sind nnftse Truppen im
raschen Vordringen durch den Westtsü der 8yfs Eora und
nähern sich weiter nördNch den EEdte » Tomaszow
und Lodz.

Im Porden ist d« LLchrlsr Heide nordwestlich
ErandeNz nunmehr von Len versprengtes Resten der polni¬
schen Korridor -Armee gesäub̂ rl . Die Zahl der erbemte -
ten Geschütze hat sich ans 3S erhöht. Die 9. und
27. polnische Divijkon, sin PsnzerbarsiLon , zwei Jäger-
bataillone und die Kavalleriedrigade Ponrorska sind ver¬
nichtet. Nur Reste haben sich ohne Waffen «nd Gerät durch
die Weichsel schwimmend gerettet . Das noch in den Wäl¬
dern stehende Kriegsgerät kann erst in Wochen festgefteM
und geborgen werden.

Ostwärts der Weichsel ist die Straße Thorn — Stras-
b « rg überschritten und ein Brückenkopf über die Drewenz
gebildet. Dia aus Ostpreußen vorgehenden Truppen haben
den Rarem beiderseits Pultusk und bei Rozan erreicht.

Die L n ftw a f f e hat am Mittwoch in durchschlagende«
Tiefangriffen die weichenden Feindkolonnen angegriffen
nnd versprengt . Der Angriff gegen Eisenbahnanlagen»
Bahnhöfe und Brücken wurde fortgesetzt , dabei die Weich -
selb « öcken südlich Warschaus durch Bombentref¬
fer schwer beschädigt . Der Warschauer Westbahn-
hoFstehtinFlammen.

Kapitulation der Westerplatte
Berlin, 7. Sept . Die Besatzung der Westerplatte , dir

sich bisher tapfer gehalten hatte , hat sich auf Grund der
allgemeine « militärischen Lage Polens am Donnerstag vor¬
mittag 11 Uhr ergebe«. ^

ch

Wie die Westernplatte bezwungen wurde
Danzig , 7 . Sept . Ueber die Einnahme der Westernplatte

werden folgende Einzelheiten bekannt : In den frühen Morgen¬
stunden des 7 . September griffen von der See her Sturmkom-
panien des Schulschiffs „Schleswig Holstein " mit starker Artil¬
lerieunterstützung auf der Westernplatte an. Gleichzeitig erfolgte
von der Landseite ein Angriff durch Sturmtrupps eines Pionier¬
bataillons . Im Anschluß au diesen planmäßig geführten An¬
griff und die schwere Beschießung durch die Schiffsartillerie
zeigte die polnische Besatzung der Westernplatte gegen 9.30 Uhr
weiße Flaggen als Zeichen der Uebergabe.

Etwa eine Stunde später meldete sich Ver Kommandant der
Westernplatte mit einer Gruppe Soldaten bei der deutschen Linie
an der Möwenschanze und übergab dem Kommandeur des Pio¬
nierbataillons , der den Angriff zu Lande geleitet hatte und dem
Kommandanten des Schiffes die Westernplatte samt ihrer Be¬
satzung.

Die Flucht ans Warschau
Warschau, 7 . Sept . Alle Personen , denen es möglich war, War¬

schau zu verlassen, darunter auch all« offiziellen Stellen der
Regierung, sind aus der polnische» Hauptstadt geflohen . Der Zu-
rückbleibenden hat sich eine tiefe Resignation bemächtigt . Eine
große Anzahl von Flüchtlingen ans der Stadt Lodz , die von de«
Deutschen stark bedrängt wird , strömte am Mittwoch nach War¬
schau und vergrößerte den allgemeinen Wirrwarr . Vom Norde»
Warschaus her war deutlich Schlachtgetöse vernehmbar.

Don den Polen verschleppt
Führer der Volksdeutschen in Mittelpolen verhaftet
Berlin , 6 . Sept. Wie jetzt bekannt wird, sind vor etwa

einer Woche der Führer des Deutschen Volksverbandes m
Lodz, Ludwig Wolff, sowie zwei seiner Mitarbeiter , Nippe
nnd Brauer, verhaftet worden . Der Deutsche Volksverband in
Lodz ist die Volksdeutsche Organisation Mittelpolens. Wolff
ist Leiter des DBV. seit einem Jahr , nachdem er mehrere Jahre
als zweiter Vorsitzender tätig war.

TagssLefÄhl des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe

Berlin, 7. Sept. Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , tke-
neralseldmarschall Hermann Göring, hat au die Luftwag»
folgenden Tagesbefehl erlassen:

Soldaten der Luftwaffe!
Nach schnellen , vernichtenden Schlägen ist die Luftherrschaft an

der Ostfront euer . Kein feindliches Flugzeug vermochte die Ver¬
teidigung des deutschen Luftraumes anzutasten . In treuer Kampf¬
verbundenheit und schnell entschlossener Einsatzbereitschaft hat ih»
hervorragenden Anteil an dem raschen Vordringen des deutsche»
Heeres genommen . Ihr habt das Recht, aus die Erfolge stolz z»
sein . Ich danke euch und mit mir das deutsche Volk, das mehr
denn je in unbeirrbarem Vertrauen auf seine Luftwaffe blickt.

Unser Führer «nd Oberster Befehlshaber ist bei euch an der
Ostfront . Unter seinen Augen weiter vorwärts!

Rawa -Mazowiecka erreicht
Berlin, 7. Sept . Die südlich Lodz vorstoßenden Truppe«

haben die Stadt Rawa -Mazowiecka erreicht.

Die Provinz Posen wird frei
Die Polen auf dem Rückzug

Berlin, 7 . Sept . Die Besetzung der von den Polen inr
Rückzug geräumten Provinz Posen schreitet vorwärts . Wongro-
witz und Obornik nördlich Posen sowie Koschmin siidostwärts
Posen wurden besetzt. Auch von Westen hat der Anmarsch im
die Provinz Posen Raum gewonnen.

„Polens Lage hoffnungslos"
Die holländische Presse unter dem Eindruck des deutschen

Vormarsches
Amsterdam , 8. Sept . Die holländischen Zeitungen befassen

sich fast durchweg mit der Lage Polens , wobei zum Ausdruck
gebracht wird, daß eine so schnelle Entwicklung des deutschen
Vormarsches nicht erwartet werden konnte . „Telegraaf" meint,
wenn Polen , wie es scheine , den Luftkrieg endgültig verloren
habe , so sei seine Lage so gut wie hoffnungslos.

General Gofiorowfki gefangen
Einer der ältesten Mitarbeiter Pilsudfkis

Berlin, 7. Sept . Der polnische General Gofiorowfki,
Kommandeur der VH. Division , geriet in Gefangenschaft . Er
war bis 1936 Generalstabschef unter Marschall Pilsudski und
einer seiner ältesten Mitarbeiter.

Bisher 2S V0V Gefangene
126 Geschütze und unzähliges sonstiges Kriegsmaterial erbentet

Berlin, 7. Sept . Nach Feststellungen des Oberkomman¬
dos des Heeres beträgt die bisherige Gesamtbeute in Polen bis
zum K. September 25 000 Gefangene , 12K Geschütze, viele Tank¬
wagen und Panzerspähwagen. Die Zahl der erbeuteten Ma¬
schinengewehre, Gewehre und Panzerabwehrkanonen kann vor¬
läufig auch nicht annähernd übersehen werden.

Polnische Soldaten flüchten nach Litauen
Zahl der Grenzübertritte schwillt an

Kowno, 7. Sept . Die Zahl der aus Polen nach Litauen
übertretenden polnischen Soldaten , die schon in den letzten Tagen
sehr erheblich war , nimmt, offenbar in Auswirkung der polni¬
schen Niederlage von Stunde zu Stunde zu.

_ Deutsche Luftwaffe erschwert Rückzug
_ der geschlagenen polnischen Armee

Weichselbrücken südlich Warschau zerstört
Berlin, 7. Sept . Donnerstagmittag haben deutsche Flie¬

gerverbände die Weichselbrücke südlich Warschau so nachhaltig
zerstört , daß der Uebergang der zurückslntenden Teile der geschla¬
genen polnischen Armee hierdurch an allen Stellen erheblich
erschwert wurde.

Eine dumm-dreifle Lüge
Die „Gneise««»" als versenkt gemeldet

Berlin , 7. Sept . Der Rundfunksender Basel hat die Nachricht
verbreitet, daß bei dem englischen Bombenangriff auf Wilhelms¬
haven und Cuxhaven der deutsche .Taschenkreuzer' „Gneisenan"
versenkt worden sei.

Gegenüber dieser Lüge wird amtlich von der Seekriegsleitung
festgestellt, daß das Schlachtschiff „Gneisenan " von einem Flieger¬
angriff nicht getroffen wurde und völlig unbeschädigt ist.
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Die serzMiselie Lage der polnischen Armee
Brüssel, 7. Sept . Die „Nation Beige " srcheibt in einer lieber-

sicht über die gewaltigen deutschen Erfolge in Polen u . a . : „Man
darf nicht verheimlichen, daß die polnische Armee , die in einer
Sackgasse von 400 Kilometer Tiefe und 200 Kilometer Breite
erngeschlossen ist , sich bereits in einer außerordentlich schwierigen
Lage befindet, aus der sie nur noch ein Wunder retten kaum

Erster slowakischer Heeresbericht
Vre'gburg , 7. Sept . Slowakische Truppen haben , wie das slo¬

wakische Heereskommando bekanntgibt , im Raume nordöstlich der
Terra einen erfolgreichen Angriff in die Flanke des Feindes
ourchgefiihrt und ihn zum Rückzug gezwungen, wodurch das Vor¬
rücken von Einheiten der deutschen Wehrmachr erleichtert wurde.
Auch im Ostabschnitt der Front wurden erfolgreiche Operationen
durchgeführt. Die slowakischen Truppen nahmen zahlreiche pol¬
nische Offiziere und Soldaten gefangen . Die Polen vernichtete»
beim Rückzug alle Verkehrswege und Brücken, bauten Barrikaden
> ad zündeten sogar Dörfer an.

Die blutigen Sputen der polnischen Herrschaf
Beuthen. 8. Sept . Die von den polnische « Aufständischen

bei Maziejkowitz hingemordeten und in einem Massengrab auf
dem Friedhof von Michalkowitz beigesetzten 27 Volksdeutschen
waren , wie die „Ostdeutsche Morgenpost" von dem Totengräber
jetzt erfährt, so grauenvoll verstümmelt, daß ihre Identität nicht
« ehr hat nachgewiesen werden können . Unter den Verstümmel¬
te« befindet sich auch der erste nationalsozialistische Stadtverord¬
nete der Stadt Beuthen, der schon in der polnischen Ansstands¬
zeit von 1921 durch seinen tatkräftigen Einsatz als Retter Beu-
theüs in Erscheinung getreten war, SA .-Obersturmbannfiihrer
Pissarfly, ein weit über die Grenzen Oberschlesiens hinaus be¬
kannter Deutschtumskämpser.

Keine Bombe fiel auf litauischen Boden
Kowno weist ausländische Zwecklügen zurück

Kowno, 8. Sept . Die litauische Telegraphenagentur ver-
össeutlicht folgendes Dementi:

Die Auslandsmeldungen über eine litauische Generalmobil¬
machung sin- unrichtig. Die Streitkräste des Landes wurden
nur durch Einberufung einiger Jahrgänge von Reservisten
verstärkt.

Die im Auslände verbreitete Nachricht, daß ein Bombenslug¬
zeug in Litauen zum Absturz gebracht worden sei, entbehrt jeder
Grundlage. Kein ausländisches Kriegsflugzeng hat litauisches
Gebiet überflogen. Die von einem ausländischem Sender ver¬
breitete Mitteilung über eine Bombardierung der litauischen
Grenzstadt Barena durch deutsche Flugzeuge ist reine Erfindung.
Es ist keine Bombe aus litauischen Boden gesallen.

Neue englische Neutralttätsverletzung
Brüssel, 7. Sept . Wie die Morgenblätter melden, wur¬

den am Mittwochabend mehrere Flugzeuge von „unbekannter"
Nationalität über Antwerpen signalisiert. Die Ueberfliegungs-
zeit war 22.10 Uhr. Die Flugzeuge bewegten sich in Richtung
Südwesten. Nähere Einzelheiten sind vorläufig nicht bekannt.

„Kriegsschauplatz weit und fern".
Ruhiges Urteil in der Türkei

Istanbul » 7 . Sept . Die Zeitung „Cumhuriyet " schreibt, Ruß¬
land und die Türkei hätten hinsichtlich der Meerengen die glei¬
chen Interessen . Der heutige Kriegsschauplatz fei von der Türkei
weit entfernt und werde es auch weiterhin bleiben . Die Türkei
könne daher beruhigt sein.

Ein Saboteur der Landesverteidigung
erschaffen

Berlin, 7. Sept . Der Reichsführer und Chef der deut¬
schenPolizei teilt mit, daß wegen Verweigerung der Mitarbeit
au Sicherungsschutzaufgabensür die Landesverteidigung Johann
Heine«, Dessau , am 7. September 1939 erschossen worden ist.
Keinen war außerdem ein wegen Diebstahls vorbestratt-- Ver¬
brecher.

Für Lokalisierung des Konfliktes
Afrikanische Zustimmung zum Vorschlag Francos

Washington , 7 . Sept . In einer Note an den spanischen Ge¬
schäftsträger erklärt Staatssekretär Hüll, die USA .-Regierung
teile General Francos Ansicht , daß der Krieg in Europa
lokalisiert werden sollte. Auch sie sei überzeugt , daß eine Aus¬
dehnung des Konfliktes der Bevölkerung etwa noch hineingszo-
gener Länder , ebenso wie der Bevölkerung anderer Nationen un¬
ermeßliches Leid zufügen würde . Die USA .-Regierung begrüße
di« Initiative des spanischen Staatschefs . Sie sei auch ihrerseits
bereit , ihren gesamten Einfluß für die Wiederherstellung und
Aufrechterhaltung des Friedens zwischen den Nationen ein-
znsetzen.

Japan protestiert
vor weiteren Ueberfälle » ans Deutsche

Schanghai , 7 . Sept . Wie gemeldet , hatten Soldaten der eng¬
lischen Bcsatzungstruppen in Schanghai das Gebäude des deut¬
schen Tennisklubs auf dem Boden der Internationalen Nieder,
lassung brutal überfallen und die gesamte Einrichtung in bar¬
barischer Weise vernichtet . Der japanische Generalkonsul bat
nunmehr einen Schritt gegen die Wiederholung solcher Ausschrei¬
tungen unternommen.

Im Auftrag der japanische» Regierung , vre nach Meldungen
ans Tokio die Zurückziehung englischer und französischer Stroit,
tröste angeraten habe , suchte der japanische Generalkonsul

rura den englischen und französischen Generalkonsul ans und
ersuchte sie, sorgfältige Erwägungen anzustellen, um all« R»-
sachen auszumerzen , die in China unter den Angehörigen krieg¬
führender Mächte zu Zwischenfällen führen könnten.

Der Generalkonsul führte ferner aus , daß die japanische Regte-
rung zwar entschlossen sei , fich in den europäischen Krieg nicht
einzumischen, daß aber die Haltung der Mächte im China - Ko» ,
flikt die japanische Regierung ernstlich beunruhige . Der deutsch»
Generalkonsul wurde von den Japanern über den unternomme¬
nen Schritt unterrichtet . In japanischen Kreisen wird nute»
Hinweis aus den Ueberfall englischer Soldaten auf das deutsch»
Tennisklub -Haus angedeutet , daß bei Wiederholung solcher Zwi¬
schenfälle ein Einschreiten Japans , das sich für die Au ' recüv
rrhaltnng der Ruhe und Ordnung im besetzten Teil Chip !»»
verantwortlich fühle, in den Bereich der Möglichkeit rück».

Rumänien bekräftigt Neutralität
Bukarest, 7 . Sept . Am Mittwoch tagte im Bukarester Schloß

unter dem Vorsitz des Königs der Kronrat . Er hat die zur Ver¬
teidigung der Grenzen getroffenen militärischen Maßnahmen
zenehmigt nrch « »stimmig beschlossen, die Regeln der Neu -
: ralität streng «tnzuhalten.

London läßt die Maske fallen:
Polen ist London völlig gleichgültig!

London , 7. Sept . Die haßerfüllte britische Presse beeilt sich,den deutschen Vermutungen , daß Polens Züchtigung nur ein
fadenscheiniger Vorwand für Englands Imperialisten
sei, recht zu geben. Die heutigen Morgenblätter gehen nach ge¬
schäftsmäßig erteiltem Lob an „die tapfere polnische Armee"
dazu über , in wenig geschickter Form den grundsätzlichen Haßder in London momentan maßgeblichen Regierungsclique und
ihrer materialistisch bis zum Aeußersten eingestellten Anhänger
zum Ausdruck zu bringen . Die „Times " unterstreicht im Hinblick
auf die bevorstehende Erledigung der polnischen Armee die an¬
maßende Chamberlain - Erklärung „gegen jedes Weiter¬
bestehen des Hitlerismu s "

. Das Blatt drückt also aus,
daß Polens Schicksal England jetzt und später gleichgültig sei und
daß es sich nicht um Polen , sondern um die grundsätzliche Feind¬
schaft der britischen Regierung gegen Deutschland handle . „Daily
Expreß " drückt aus , daß die Osterationen im Osten England
wenig interessieren . England kämpfe in Wirklichkeit, um das ge¬fährliche deutsche Regime zu zerschlagen, sollte Warschau auch
zujammenbrechen!

Das einheitliche Bild der Londoner Zeitungen bietet in allen
Teilen eine Bestätigung dafür , daß die englische Regierung de«
Krieg vom Zaune brach, weil sie erkannte , daß ei« wirklich g«t
gesühries Deutschland jede britische Hegemoniepolitik in Europa
zunichte macht. Der Haß der enttäuschten Imperialisten sprichtaus jeder Zeile und überzeugt die Welt von der Ungeheuren Wut
darüber , daß die Deutschen endlich eine energische und weit¬
schauende Führung haben , die sich selbst rücksichtslos einsetzt , wen«es sich um das Wohl und Wehe des Volkes handelt , aus dem st«
hervorgegangen ist.

Der Führer in Graudenz
Adolf Hitler aas der Rückzugsstratze der polnischen Armee
und vor Graudenz — Ungeheure Beute im Tucheler Raum

Führer -Hauptquartier , 7. Sept . (Don unserem im Führer-
Hauptquartier befindlichen W .V,-Sonderberichterstatter .) Der
Führer begab sich am Mittwoch aufs neue zu den Fronttruppenin das Korridorgebiet . Er besichtigte vor allem den Raum zwi¬schen Tucheln und Graudenz, wo bis zum Dienstag
schwere Kämpfe mit den von deutschen Truppen eingeschlossener
polnischen Armeeteilen tobten , die schließlich zur Eefangennahm«
von — soweit sich bisher übersehen läßt — über IS 999 Man«
und der Eroberung von über 199 Geschütze» führten.

Das Gebiet der Tucheler Heide ist zum großen Teil von dichten
Waldungen bestanden, zwischen die sich werte Acker- und Heide¬
strecken einschieben . Es wird von einer größeren Straße durch¬
zogen, die im Westen bei Tuchel beginnt und östlich nach Erau-
denz führt . Es gibt in diesem Gebiet nur vereinzelt stehende
Gehöfte und kleine Weiler . Die Polen haben bei ihrem Rückzugalle Brücken , die über die Wasserläufe östlich Tuchel führen , ge¬
sprengt . Längs der Straßen bietet sich ein Bild , wie es selbstalte Frontsoldaten kaum je gesehen haben.

Kilometer um Kilometer bis nach Graudenz ist die Marsch-
strahe der Polen übersät von Trümmern einer bis zur Vernich¬
tung ausgeriebenenpolnischenDioision. I « wüstem
Durcheinander liegen hier Karabiner und Pistolen , Tornisterund Patronentaschen , Feldflaschen und Gasmasken , Kavallerie¬
sättel und Zaumzeug , Mäntel und Ausrüstungsgegenstände . Un¬
zählige Bagagewagen mit Bespannung liegen an den Straßen¬rändern und Halteplätzen ; Hunderte von Munttionswagen link
«mgestürzt und haben ihre Munition jeden Kalibers weithi«
zerstreut . Zahlreiche Batterien stehen, ohne überhaupt «och zun
Schuß gekommen zu sein , auf der Straße «nd auf den angrenzenden Feldern . Infanteriegeschütze liegen kopfüber. Auf einen
Stoppelfeld starrt das ausgebrannte Gerippe eine abgeschossener
Polnischen Flugzeugs . Dazwischen liegen zu Hunderten völligzertrümmerte Bauernwagen , mit denen die Polen die Munition
Verpflegung und auch geraubte -- Gut mit sich .führten . Dieses
ganze grauenhafte Durcheinander einer völlig zerriebenen Trupp,von Divisionsstärke an einer einzigen Straße vermittelt einerEindruck von dem panischen Schrecken , der über die polnischerTruppen gekommen sein muß und sie in zügelloser Flucht nackdem Motto „Rette sich , wer kann !" auseinanderstieben ließ. TW
Bewohner dieser Gegend, die heute , von allen Schrecken befreit;srohgestimmt zurückkehren , berichten, daß es der Ueberrumpe-
lungsangriff einer deutschen Panzertruppe gewesen ist, der du
polnischen Regimenter in kürzester Zeit geradezu schlagartig ver¬nichtete.

Die Aussagen der Gefangenen bestätigten diese Berichte. Dfipolnischen Truppen marschierten nach Osten, um sich bei Gram
denz der deutschen Umklammerung zu entziehen . Ans diesemMarsch wurden sie von den deutschen Panzerformationen über¬
raschend in der Flanke gepackt. Als die deutsche«Kanonen - und Maschineugewehrpanzer über die Uecker- uni
Heideslächen hervorbrachen , da erfaßte die Pole « eine solche Ver¬
wirrung , daß sie alles von sich warfen , was sie trugen und allesrm Stich ließen , was sie mit fich führten . I « einer halben Stund«war das Werk der Vernichtung getan . Heute Mt ein große,Te« dieser polnischen Regimenter bereits die deutsche« Ge¬

fangenenlager . Die gewaltige Beute, die sie hinterlietze»wird zur Zeit von den deutschen Truppen gesichtet und geborgenlleberall , wo der Führer erscheint, ruht diese Auf-räumungsaibeitsür einige Minuten . Jubelnd umdränge»die Soldaten den Obersten Befehlshaber und bereiten ihm mitte»auf dem Schlachtfeld, auf dem dieser großartige Sieg errunge»wurde , begeisterte Kundgebungen . Helle Freude leuchtet a«Iallen Gesichtern, die noch gesteigert wird durch die Nachrichte,von den Siegen in allen übrigen Frontabschnitten.
Dicht vor Graudenz trifft der Führer auf Telle d«,siegreichen deutschen Formationen , die das Gebiet von den ver,sprengten polnischen Truppen säuberten , die sich führerlos in de,Feldern verborgen halten . Der Führer begibt sich, nachdem e,die Truppenaufstellungen an der Straße passtet hat , an di,Weichsel nachEraudenz, jubelnd von den deutschen Weichsel-bauern begrüßt , die in den letzten Tagen Furchtbares von de»zurückflutenden Polen auszustehen hatten . Die deutschen Bauer»bringen dem Führer ihre Kinder , überreichen ihm die letzte«Blumen aus ihren verwüsteten Gärten . Mit Tränen in de«Augen stehen sie vor ihm und bringen nur ein paar Worte i«ihrer tiefen Bewegung hervor . Es sind dieselben Worte , die wiiin der Ostmark und im Sudetenland schon hörten : „Dem Herr¬gott sei Dank , daß wir nun wieder Deutsche sein dürfen " unddas einfache , schlichte und ergreifende Wort : „Wir danken."
Von Graudenz aus besichtigte der Führer weitere Stätten des

Kampfes . Erst spät gegen Mitternacht kehrte er in das Führer-
Hauptquartier zurück.

Französisches Volk nicht unterrichtet
Das entscheidende Gespräch zwischen Ribbentrop

und Coulondre
In Paris wurde versäumt , das französische Volk über di«

letzte Phase der diplomatischen Verhandlungen zu unter¬
richten. Es weiß also das französische Volk in seinen breite»
Masse«, von einigen wenigen Eingeweihten abgesehen, bis zn«heutigen Tage nicht , daß seine Regierung an sich bereits de»
letzten italienischen Bermittlungsvorschlag zugestimmt hatte,einem Wege, den bekanntlich auch Deutschland als gangbar akzep¬tiert hatte . Das französische Volk hat ferner bisher keine Kennt¬
nis davon , daß es allein England war , an dessen Halsstarrigkeit
diese letzte Möglichkeit einer friedlichen Lösung scheiterte.

England , das seinerseits den italienischen Vermittlungsvor-
schlag zu torpedieren trachtete , verharrte bekanntlich auf der
ehrenrührigen ultimativen Forderung , daß die deutschen Trup¬pen aus den befreiten Gebieten zurückgezogen werden müßte»und übte auf Frankreich allen ihm zur Verfügung stehendenDruck aus , sich dieser Jntransigenz anzuschließen. Damit war,
auch nach Auffassung der italienischen Regierung , die Initiativedes Duce durch England zu Fall gebracht.

Am 3 . September , vormittags 9 Uhr , erschien der britische
Botschafter Sir Neville Henderson im Auswärtigen Amtund überreichte eine Rate , in der die britische Negierung mit
zweistündiger Befristung die Forderung auf Zurückziehung der
deutschen Truppen stellte und sich sür den Fall der Ablehnung
nach Ablauf dieser Zeit als im Kriegszustand mit Deutschlandbefindlich erklärte.

Am gleichen Tage jedoch , aussälligerweise erst um 12 .20 Uhrmittags , suchte der französische Botschafter in Berlin , L » n-
londre, den Reichsaußenminister auf . Der zeitliche UnterschiHder französischen und englischen Mitteilung an Deutschland er¬klärt sich aus der intransigenten Haltung der beiden Verbün¬
deten . Frankreich hatte wieder einmal sich der englischen politi¬
schen Führung in einem verhängnisvollen Augenblick unterstellt.

Von ganz besonderem Interesse aber wird es für das franzö¬
sische Volk sein , zur Kenntnis zu nehmen , was der Reichsautzen-
minister von Ribbentrop dem französischen Botschafter Coulondre
anläßlich ihres letzte» Gespräches zum Ausdruck gebracht hat.

Hierzu erfahren wir zuverlässig noch folgende aufschlußreiche
Einzelheiten, die zu erfahren das französische Volk ein
Recht hat . In der Unterredung , dis am Sonntag , den
3 . September 1939 , zwischen dem Reichsaußenministsr und
dem französischen Botschafter stattsand , hat der Reichsaußen¬
minister den französischen Botschafter in ausführlicher Dar¬
legung auf die Gründe für die Ablehnung des englischen Ulti¬
matums durch Deutschland mit einem deutschen Memorandum
hingewiesrn , das , dem sranzösiscben Botschafter zur Kenntnis
übergeben wurde . Die deutsche Reichsregierung , so führte Reichs¬
außenminister von Ribbentrop aus , könne es nur bedauern , wenndie Haltung Frankreichs zu Deutschland durch dieselben Er¬
wägungen bestimmt sein sollte, wie die der englischen Regierung.
Deutschland habe immer einen Ausgleich mit Frankreich gesucht.Sollte die französische Regierung trotzdem auf Grund ihrer ver¬
traglichen Verpflichtungen in Polen eine feindliche Haltung
Deutschland gegenüber einnehmen , so würde die deutsche Regie¬
rung dies als einen durch nichts gerechtfertigten Angriffskrieg
gegen Deutschland ansehen. Deutschland selbst würde sich jeder
Angriffshandlung gegen Frankreich enthalten . Sollte Frankreich
jedoch eine andere Haltung einnehmen , so würde Deutschland ge¬
zwungen sein , in entsprechender Weise zu antworten . Die deutsche
Reichsregierung wünsche nichts von Frankreich und dem franzö¬
sischen Volk und würde es aus tiefstem Herzen bedauern , wenn
trotz der immer wiederholten deutschen Bemühungen , mit Frank¬
reich zu einem Ausgleich zu kommen, das französische Volk als
alte Kulturnation sich am deutschen Westwall verblute.

Der französische Botschafter Coulondre übergab sodann zum
Schluß der Unterredung die schriftliche Mitteilung der französi¬
schen Regierung , daß Frankreich gezwungen sei, vom 3. Septem¬ber 1939 , 5 Uhr namittags ab die Polen gegenüber eingegange¬nen Verpflichtungen zu erfüllen.

Nachdem Reichsautzenminister von Ribbentrop diese Mitteilung
gelesen hatte , fügte er abschließend nochmals eindringlich Hinz«,
daß Deutschland nicht die Absicht habe, Frankreich anzngreifen»
und daß die heutige französische Regierung für das Leid , das den
Ländern zugefügt wird , falls Frankreich Deutschland angreife,
di« volle Verantwortung trage.

Die Deutsche Diplomatisch-Politische Korrespondenz nimmt z«
diesen für die Kenntnis des französischen Volkes entscheidend
wichtigen Feststellungen abschließend folgendermaßen Stellung:
„Frankreich befinde sich heute in einer Lage , zum Angriff gegen
das deutsche Volk antreten zu müssen , der ihm weder durch un¬
mittelbare Bedrohung noch infolge einer Beihilfepflicht auf
Grund einer „Attaque non provoquee " aufgezwungen wäre . Es
mutz wissen , daß, ebenso wie es selbst gewiß keinen Haß gegen
das deutsche Volk empfinde, auch dieses den jahrhundertelangen
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breit mit dem französischen Volk endgültig begraben wissen
Mte . Ein durch nichts gerechtfertigter französischer Angriff
würde die Friedensansfichten zwischen den beiden Völkern wohl
M Generationen zurückwerfen, die deutsche Nation aber ' ge¬
schlossen zur Selbstverteidigung aufrufen ."

Kurze Auslandsrneldrmgan
Berlin, 7. Sept . Die wirtschaftlichen Sorgen zahlreicher neu¬

traler Länder kommen in einer ganzen Reihe von Anord¬
nungen zum Ausdruck. So hat die belgische Regierung
Lebensmittelkarten in Druck gegeben und ein Rationierunzs-
Mein, insbesondere für Brot , auf Ende September vorbereitet.
Ja Dänemark , Norwegen und Litauen wurde der
Moerkehr eingeschränkt. 2n Litauen und Estland hat
manSorgen um die Gestaltung des Außenhandels . In der däni¬
schen Presse wird darauf hingewiesen , daß infolge der englischen
Minensperre die dänische Fischerei an der jütländischen Küste
ernstlich gefährdet sei . Der bulgarische Ministerpräsi-
dent hat strenge Maßnahmen gegen Spekulation und Hamsterei
erlaßen.

In Jugoslawien wurde der 16 . Geburtstag des Königs
Peter II . überall freudig begangen . Dabei kam besonders die
Genugtuung über den in letzter Zeit erfolgten strbisch - kroati-
schen Ausgleich zum Ausdruck. Alle Städte waren festlich ge¬
schmückt und beleuchtet. Das Bekenntnis zur Neutralitätspolitik
und zur Freundschaft mit den Nachbarn Jugoslawiens kam er¬
neut überall zum Ausdruck.

Die Regierung von Panama hat Einladungen an alle
amerikanischen Republiken zu einer Konferenz herausgehen
lassen, auf der die Erhaltung des Friedens auf der westlichen
Halbkugel sowie die Weiterführung normalen Handels und die
Beihütung finanzieller Störungen auf dem amerikanischen Kon¬
tinent beraten werden soll . Die Konferenz soll nach dem 21. Sep¬
tember in Panama stattfinden . Zusagen sollen bereits von sämt¬
lichen amerikanischen Republiken vorliegen . Der Panamakanal
kann durch Schiffe aller Nationen nur noch nach Inspizierung des
Schiffsraumes durchfahren werden.
In Neuyork treffen zahlreiche Schiffe mit größeren Gold-

transporten aus Europa ein . Die Beträge am Mittwoch
beliefen sich auf 36 Millionen Dollar.

Die britische Regierung hat beschlossen, der Kommu¬
nistischen Partei Englands und der Britischen Faschistischen Union
jede Tätigkeit zu untersagen . Die britische Regierung führt eine
Harfe Lebensmittelkontrolle durch . Besondere Kontrollkommis¬
sionen werden eingesetzt , die ihre Tätigkeit damit begannen , Le¬
bensmittelbestände aller Art zu beschlagnahmen. Von der Be¬
schlagnahme sind allgemein nur ausgenommen Reis und Soja¬
bohnen . Die britische Regierung will rund eine halbe Milliarde
AM . für die Neuausrüstung und Modernisierung der indischen
Verteidigungskräfte ausgeben . In Indien wird darüber geringe
Genugtuung herrschen.

Aus Deutsch - Ostafrika wird gemeldet , daß eine größere
Luzahl der dort lebenden Deutschen von den Engländern inter-
mnt worden sei . Doch sei es zahlreichen Deutschen gelungen,
D buch den afrikanischen Busch zum neutralen portugiesischenK-M durchzuschlagen.

Unterstützung der Dienstverpflichteten
Berlin » 7. Sept . Die Sicherung der Lebensrechte unseres Vol¬

ks erfordert es, daß die Arbeitskraft jedes Volksgenossen an
der Stelle eingesetzt wird , wo sie am dringendsten gebraucht wird.
Diese große und wichtige Aufgabe muß von den deutschen Ar-
ieitsämtern verstärkt auf dem Wege der Dienstverpslichtung ge¬
löst werden.

Ursprünglich lediglich als Ausnahmeerscheinung rm Arbeits¬
einsatz gedacht , wird die Dienstverpflichtung in dem uns auf-
gezwungenen Kampf um unsere Existenz zum wichtigen und
schlagkräftigen Instrument des Wehrwirtschaftlichen Arbeitsein¬
satzes. Der wirtschaftliche Gestellungsbefehl tritt neben den mili¬
tärischen Gestellungsbefehl . Er ist nicht minder wichtig als dieser,
um das Gelingen der großen Aufgabe zu sichern.

Bisher ist die Frage der Gewährung einer Unterstützung an
Dienstverpflichtete neben dem Arbeitslohn an der neuen Arbeits¬
stelle in hem Gedanken des vollen Lohnausgleichs akut gewesen,l> h. man hatte sichergestellt , daß -tzurch die Dienstverpflichtüng
keine Minderung des bisherigen Ärbmrseinkommezrs erfolgte.
Dieser Gedanke war gut , solange die DwnstverpflichtuttU im
Mieden die letzte Zuflucht im Arbeitseinsatz war und zahlen-
Ehig keine größeren Ausmaße annahm . Die durch die Aende-
fung der außenpolitischen Lage notwendig gewordene Konzentra¬tion der Kräfte macht jedoch ein Festhalten an einer solchen Re-
Klung unmöglich.

Nunmehr war eine Form zu finden , die einerseits den staats-
Mlitischen Notwendigkeiten entspricht, andererseits aber un-
kukllge Härten vermeidet . Diesen Notwendigkeiten trägt die

Reichsarbeitsminister erlassene Anordnung vom 1. Septsm-
IgZg Rechnung . In ihr ist bestimmt worden , daß einem

Dienstverpflichteten , der infolge der Dienstleistung von seinen
Zugehörigen getrennt leben muß, neben dem Arbeits¬
lohn an der neuen Arbeitsstelle vom Arbeitsamt Zuschläge
^ zu lg RM - wöchentlich gewährt werden können. Außerdemu>un den Dienstverpflichteten vom Arbeitsamt eine Sonder-

uterstützung gewährt werden , wenn der Dienstverpflichtete
^ der Zeit vor der Verpflichtung Verbindlichkeiten hat , die" Uei bisherigen wirtschaftlichen Lage entsprachen, und die er

nun infolge der Dienstverpflichtung nicht mehr oder nicht mehr
ganz erfüllen kann . Die Sonderunterstützung wird ihm die Er¬
füllung solcher Verbindlichkeiten ermöglichen.

Bei dieser Regelung steht nicht nur der Gedanke des vollen
Lohnausgleiches im Vordergrund , sondern die Absicht,
zusätzliche Kosten einer Haushaltsführung zu übernehmen bezw.die Abdeckung früher eingegangener Verbindlichkeiten in an¬
gemessenen Grenzen zu ermöglichen. Nähere Auskunft erteilen
die Arbeitsämter , bei denen auch die Anträge auf Gewährungeiner Unterstützung für Dienstverpflichtete zu stellen sind.

Weltbild -Waske (Ml.

MW

WM8

Der Einmarsch der deutschen Truppen in Nakel
In Nake ! mußten immer wieder polnische Widerstandsnester
überwunden werden , so daß beim Einmarsch unserer Truppenalle Vorsichtsmaßnahmen getroffen wurden . Unsere Pioniere
gehen hier vor , um die Stadt endgültig von den Feinden zu

säubern.

' " ""
Weltbild - Hilscher (M) .

Freudentag im befreiten Tsrnowitz
Mit Begeisterung begrüßt die Bevölkerung der Stadt Tarnowitz,
die sich im Jahre 1921 bei der oberschlesischen Abstimmung mit
über 90 v . H . für das Verbleiben bei Deutschland ausgesprochen

hatte , die deutschen Truppen bei ihrem Einmarsch.

Die Behandlung von Attslüriösrn
Berlin , f . Sept . Der Reichsminister des Innern teilt mit:

Auf Grund der heute in Kraft getretenen Verordnung über die
Behandlung von Ausländern werden alle sich im Gebiet des
Eroßdeutschen Reiches aufhaltenden über 15 Jahre alten
Staatsangehörigen voll Großbritannien und
Nordirland , sowie der englischen Kolonien , Protektorate und
der unter Verwaltung Großbritanniens stehenden Mandats¬
gebiete und Indien aufgefordert , sich innerhalb von 24
Stunden bei ihrer nächsten Ortspolizeibehörde Persönlich
zumelöen. Innerhalb derselben Frist sind alle unter iS Jahrealten Personen , die diese Staatsangehörigkeit besitzen , durch ihren
gesetzlichen Vertreter der für den Aufenthaltsort zuständigen
Ortspolizeibehörde schriftlich oder mündlich anzumelden . Der
gleichen persönlichen und schriftlichen Meldepflicht unterliegen
auch S ta a t e n l o s e, die vor dem Eintritt der Staatenlosigkeit
zuletzt die erwähnte Staatsangehörigkeit besessen haben , und
solche Personen , bei denen es zweifelhaft ist , ob sie diese Staats¬
angehörigkeit besitzen.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 8 . September 1939.

Das Deutsche Note Kreuz veranstaltet in Altensteig einenWieder holungskurs in erster Hilfe, sowie einenVollkurs. Anmeldungen, auch von auswärts , bei Gruppen-sührerin M . Gut und Bereitschaftsführer Schlun̂ berger in
Altensteig.

Die Einzelhändler mit Tabakwaren, Wirte usw. sindüber die neuen gesetzlichen Bestimmungen bezüglich des
Kriegsznschlags auf Tabakwaren vielfach im Unklaren,besonders wegen der Termine . Wie uns die Wirtschafts-gruppe Einzelhandel schreibt, sind dafür maßgebend nichtder Wortlaut des Gesetzes , sondern die bereits auch in der
„Schwarzwälder Tageszeitung " erschienenen Ausfüh¬
rung s b es t i m m u ngd n. Jeder , der Tabakwaren an
Verbraucher verkauft , war verpflichtet, seine gesamten Be¬
stände am 5 . September aufzunehmen und sodann ab sofort,also ab 5. Sept . , alles nur noch mit dem20 »/„ i g enKriegsz n schlag zu verka u f e n . Die¬
ser Zuschlag ist getrennt zu verbuchen und bei der nächsten
Umsatzsteuererklärung gesondert auszuweisen und abzufüh¬ren . Am 11 . Sept . find die gesamten Bestände erneut auf-zunehmen und nachznverfteuern (Zuschlagserhebung und
Nachversteuerung -ist nicht dasselbe) . Der 11 . Sept . gilt als
Beginn hauptsächlich für die Getränke, nicht für Twbak-
waren . Wer also, wie hier vielfach geschehen, den Zuschlag
bisher nicht erhoben hat , wird diesen aus seiner eigenen
Tasche zu bezahlen haben und läuft Gefahr, wegen Sabo¬
tage der Gesetze des Kriegswirtschaftsausschusses schwer
bestraft zu werden.

Freudenstadt, 6 . Sept . (Verkehrsunfall .) Am Diens¬
tagnachmittag ereignete sich gegen 3 Uhr bei der Kreis¬
sparkasse ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraft¬
wagen und einem Personenkraftwagen, in welchem eine
aus Hallwangen kommende Frau saß , die einige Personen
nach Freudenstadt gebracht hatte. Der Lastkraftwagen
erfaßte den Personenkraftwagen am Hinteren Kotflügel und
drückte ihn gegen einen an dem Hotel „Herzog Friedrich"
stehenden Akazienbaum, wobei der Personenkraftwagen er¬
heblich beschädigt wurde und die Lenke r i n des Wagensam Kopf Verletzungen erlitt , dis ihre Einlieferungins Kreiskrankenhaus erforderlich machten.

Holzbronn, 7 . Sept . (Nach der Feldarbeit tödlich ver¬
unglückt .) In Holzbronn fiel die Ehe f r a u des Bauer«
Lorenz Erenle einem schweren Unfall zum Opfer. Die
Frau hatte mit der Mähmaschine Haber geschnitten und
diese nicht gewohnte Arbeit auch glücklich beendet , als beim
Ausspannen düs Pferd scheute, sich in den Strängen
verwickelte und die Bäuerin im Sturz mit zu Boden riß.Mit schweren inneren Verletzungen — das Pferd war un¬
glücklicherweise auf die Frau gestürzt — wurde die Ver¬
unglückte ins Krankenhaus verbracht , wo sie wenige Stun¬
den darauf verschieden ist.

Oberlengenhardt, 7 . Sept . (Tödlicher Verkehrsunfall.)
Auf tragische Weise kam der 18jährige Robert Roller
ums Leben. In der Nacht zum Dienstag gegen Mit¬
ternacht stürzte er in Schömberg mit dem Führrad.Seinen schweren Verletzungen, u . a. einem Schädelbruch , er¬
lag er später im Kreiskrankenhaus Neuenbürg.

Stuttgart » 7 Sept . (Vermißt .) Am letzten Samstaghat die 28 Jahre alte Else Keppler ihre Wohnung mPforzheim verlassen , um die Reichsgartenschau in Stutt¬gart zu besuchen. Das Mädchen ist seither nicht mehr nachPforzheim zurückgekehrt und irrt vermutlich umher . Be.
jchreibung : 175 Zentimeter groß , kräftig , ovales Gestchck,hellblonde gelockte lange Haare, blaugraue Augen, auffat,kend weiße Zähne, oben rechts zwei Goldkronen , trägtblauen Mantel , langes blau und gelb geblümtes Kleid,blauen Seidenunterrock , weiße Seidsnunterwäsche, Wäsche¬zeichen E . K . Nachricht an dis nächste Polizei - oder Gen-
darmeriestatitznerbetev .

Preistreiberei wird bestraft. Der württ.
rÄrtschaftsminister, Preisüberwachungsstelle, hat einem
Stuttgarter Papierwarengeschäft eine Ordnungsstrafe von
5000 RM . auferlegt, weil es ohne sachliche Begründung und
ohne Genehmigung die Preise für Luftschutzpapier erhöht
und damit in unverantwortlicherWeise die derzeitige Lage
ausgenützt hat . ^ _ „ .

. »- « epl . (DerSchatzimSofakiffeN .) Ein«seltene Wherräschuna erlebte die HausbesitzersgattinBern-Yard m Fußen, die , .vor vielleicht zehn Jahren von ver¬wandter Seite ein Spfakissen erhalten hatte. Das KissenWurde im Laufe der Jahre , stark strapaziert und als Unter¬lage beipi Spielen benützt. Nststmehr sollte dem seine«Dienst ehrlich geleisteten Kissen der Garaus gemacht, aberdre Federn doch zuerst geprüft werden , ob man sie am Ende
Nicht doch noch verwenden könne. Dieser zeitgemäßen Auf-süssung folgend ging die Frauen an das Zertrennest desKissens . Wer begreift ihre Ueberraschung , als sie nach demOeffnen des Kissens 110 amerikanische Dollar in Banknote«im Innern des Kissens vorfand, über dessen Herkunft nie-mastb etwas weiß. Die Geldscheine tragen das Ausaabe-datum sott 1907, find also noch gültig.
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auf dem kroflbeutel gegebenen Onweifung.

lomaton
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ScheMingen . Kr Ehingen , 6. Sept . (Diamantene
Hochzeit . ) Das Fest der Diamantenen Hochzeit konnte
das Ehepaar Laver und Luise Volz feiern . Ortsgruppen¬
reiter Kneer und Bürgermeister Fischer überbrachten dem
Jubelpaar Glückwünsche.

Leipheim ( Schwaben ) , 6 . Sept . (Erstick t .) Das 14 Mo¬
nate alte Söhnchen einer hiesigen Vauernfamilie wurde
tot in seinem Bettchen aufgefunden . Die Schnullerschnur
hatte sich um den Hals des Kleinen gewickelt und . so den
Erstickungstod des armen Geschöpfes herbeigeführt.
Jl^ >pi«gen » 7^ Sept . sAngefahrenZ

' Der 70 Jahre
Wagnermeister Roos aus Thomashardt wurde auf der

Vchenbronner Straße von einem Motorradfahrer erfaßt.
Roos starb alsbald an den Folgen der Verletzungen.

Schwenningen , 7 . Sept . ( Neues deutsches Ge¬
ro ü r z .) Dem Heilpraktiker Blenk ist es nach langen Ver¬
suches gelungen , aus Alpenkräutern und anderen in Deutsch¬
land beheimateten Gewürzpflanzen ein rein natürliches und
hochwertiges deutsches Gewürz herzustellen . Dieses neue
Gewürz , dessen Herstellung bereits gesetzlich geschützt ist,
wurde von der staatlichen Prüfungsstelle für Nahrungs-
Md Genußmittel in Stuttgart begutachtet und von der
Deichskochschule in Frankfurt a . M . auf seine praktische
Verwendbarkeit sorgfältig geprüft . In allen Zeugnissen
« dS» übereinstimmend festgestellt , daß es sich hier um ein
Produkt handelt , das die einschlägigen ausländischen Ee-
lErze vollinhaltlich ersetze und in mancher Beziehung so-
« rrübertreite.

Hcllbrsnu , 7 . Sc .pt . (Todesfall . ) Wenige Wochen
nach seiner Goldenen Hscheeit ist Deean a . D .

"
Hermann

Eptel 81 Jahre alt gestorben . Dekan E ste ! war in Hö-
Itngen am 20 Mai 1858 geboren , seine theologische Lauf¬
hahn führte ihn 1888 als Helfer nach Calw , 1893 nach Illm

die Dreifaltigkeitskirche , 1898 wurde er Dekan in Bla » -« l die
Mden. 1902 in Heidenbeim und 1817 Heilbronn.

Amtliche Bekanntmachungen

Aufruf zur Mitarbeit
im Deutschen Roten Kreuz

Der Führer hat die deutschen Frauen und Mädchen auf¬
gerufen , sich in die Kampffront Eroßdeutschlands einzu-
rerhen . Der Einsatz als Helfer oder Helferin im Deutschen
Roten Kreuz ist besonders wichtig . Nachdem schon feit einer
Reihe von Tagen Anmeldungen eingelaufen sind , veran¬
staltet die DRK .- Kreisstelle in den nächsten Wochen mehrere
Kurse:

1 . Nachschulungskurse für Frauen und Mädchen , die
bereits im Kriege gepflegt haben oder krankenpslege-
risch-e Vorbildung besitzen , wenn ihre Ausbildungszeit
nicht länger als 4 Jahre zurückliegt (Arzthilsen , Kran¬
kenpflegerinnen , Säuglingsschwestern usw .) .

2 . Grundkurse zur Ausbildung als DRK . - Helferin.
Daran können gesunde Frauen und Mädchen teilneh¬
men , die sich zum praktischen Einsatz nach erfolgter
Ausbildung verpflichten müssen.

Anmeldungen zu diesen Kursen werden bei der Kreis¬
geschäftsstelledes DRK . , Landratsamt, 2 . Stock, Zimmer 6,
entgegengenommen , außerdem für Wildbad bei Regie¬
rungsobermedizinalrat vr . Schützer , für Nagold bei DRK . -
Oberwachtfiihrerin Mina Günther . Ferner können An¬
meldungen durch Vermittlung aller DRK .- Führer und
-Führerinnen oder Bürgermeister bei der Kreisstelle Calw
eingereicht werden.

Weiter werden alle früheren Mitglieder der Sanitäts-
kolonnen aufgerufen , sich wieder zur Verfügung zu stellen.
Aach Männer , die nicht oder nicht mehr wehrpflichtig sind,
können sich zur Ausbildung als DRK . -Helfer melden . An¬
meldungen ebenfalls bei der Kreisstelle des DRK . in Ealw,
Landratsamt , oder durch Vermittlung der DRK . - Führer.

Ealw » den 6 . September 1939.
DRK . -Kreisführer : Lanvrat vr . Ha egeIe.

Standort Altensteig und Umgebung

Zu dem Wiederholungskurs in Erster Hilfe , Verband-
lehre , Krankenpflege und Gasschutz (Dauer etwa 6 Doppel¬
stunden) wird eingeladen.

Teilnahmepflicht für alle jetzigen und ehemaligen G .-D .-
Mäbel des BDM . , alle früheren Kursteilnehmeriunen des
BDM . , alle ehemaligen Helferinnen des DRK . Erwünscht
ferner alle schon in der Krankenpflege tätig gewesenen
Frauen und Mädchen.

Anmeldungen , auch von auswärts , bei Eruppenführerin
M . Gut und Bereitschaftsführer Schlumberger . Erste Zu¬
sammenkunft am Samstag , 9 . September , nachm. 17 Uhr
am unteren Schulhaus.

NB . Zu einem demnächst beginnenden Vollkurs von
Mindestens 12 Doppelstunden für Frauen und Männer wer¬
den ebenfalls Anmeldungen entgegengenommen.

sWW"
Bttlll! l!tÄllldllllgkn des Kreises FrelldMM

Die Maul - und Klauenseuche
n der Gemeinde Wildbad Kreis Calw ist erloschen. Die erlas-
enen Anordnungen werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben,

tzfieudenstadt , den 2. September 1939.^ Der Landrat : vr . Büttner, Reg .-Rat , A . V.

Borde « Markte
müssen Sie noch mit einer Anzeige auf Ihre Waren

aufmerksam machen!
Inserieren schafft Umsatz , das ist eine alte Erfahrung!

Wir bitten vm frühzeitige Aufgabe ! i

Karlsruhe , 7 . Sept . (Maul - und Klauenseuche . )
Im Laufe der letzten Woche ist die Maul - und Klauenseuche
in Baden nicht weiter vorgerückt, sondern in einer Ge¬
meinde , nämlich in Haslach , Landkreis Offenburg , erloschen.
Am 5 . September waren folgende fünf Gemeinden ver¬
seucht : Gondelsheim (Landkreis Bruchsal ) , Jhringen (Land¬
kreis Freiburg ) , Feldberg , Müllhekm , Steinenstadt (Land¬
kreis Müllheim ) .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ein russisch-japanischer Streitfall , der dadurch entstanden

war , daß die Sowjetbehörden sich weigerten , neun japani¬
schen Schissen die Schiffspapiere auszuhändigen , wurde am
Mittwoch freundschaftlich beigelegt . Der sowejtrussische Kon¬
sul in Hakodate hat zwei japanischen Schiffen die Schiffs¬
papiere übergeben und den übrigen sieben Schiffen die Aus¬
händigung der Schiffspapiere in Kürze in Aussicht gestellt.

Auch Estland löst sich vom Pfund . Auch Estland hat sich
jetzt den von mehreren Ländern im Zusammenhang mit der
Entwertung des englischen Pfundes getroffenen währungs¬
politischen Maßnahmen angeschlossen und die estnische Krone
vom Pfund gelöst . 100 Eesti - Kronen sind danach 100 Schwe¬
den- Kronen , während bisher 94 Eesti -Kronen 100 Schw» .
den -Kronen waren

Losnummer 3S5 794 . In der Nachmittagssitzung der
V . Klasse der ersten deutschen Reichslottsrie fielen drei Ge¬
winne zu 100 000 RM . auf die Losnummer 395 794 . Die
Elücksnummer wird in allen drei Abteilungen in Achteln
ausgegeben.

Drei 3VV vüüer gezogen . In der fünften Klaffe der ersten
deutschen Reichslotterie fielen drei Gewinne von 300 000
RM . auf die Losnummer 277 999 . Die Glücksnummer wird
in allen drei Abteilungen in Achtelteilung gespielt.

- i . 7-

Ortsgruppe Altensteig
An der Beerdigung unseres Parteigenossen Fritz Schaible

nehmen die Parteigenossen geschlossen teil . Politische Leiterund SA . in Uniform (Trauerband) . Antreten 1 .3Ü Uhr Markt¬
platz . Stv . Ortsgruppenleiter.

BDM . Standorte Altensteig, Berneck, Egenhausen, Spielber,,und Ueberberg. Alle ehemaligen und derzeitigen BDM .-Miideldie an einem Sanitätskurs des Roten Kreuzes teilgenommen
haben, sind am Samstag 17. 00 Uhr am unteren Schulhaus in
Altensteig (betr. Wiederholung ) . Schreibzeug, Sanitätsbücher
mitbringen . ,

Starke Zunahrne der HaushaiMigen iu Württemberg
Stuttgart , 7. Sept . Rach dem vorläufige« Ergebnis der Volks¬

zählung vom 17. Mai 1639 beträgt die Gesamtzahl der Einzel-
Familien - und Anstaltshaushaltungen in ganz Württembergrund 770 00Ü . Gegenüber der Zählung vom 16. Juni 1933 mit
insgesamt rund 692 000 Haushaltungen ergibt sich , nach den
Mitteilungen des Württ . Statistischen Landesamtes , eine Zu¬
nahme von rund 78 000 Haushaltungen oder 12,3 v . H ., während
die Einwohnerzahl Württembergs in der gleichen Zeit um rund
202 000 oder 7,5 v . H . zugenommen hat . Die Zahl der Haushal¬
tungen ist somit verhältnismäßig weit stärker gewachsen als die
Einwohnerzahl.

Gestorben
WilLberg: Marie Wünsch geh . Wieland , 55 I . a.

Druck und Verlag der W. Rieker'
schen Buchdruckerei , Mensteig

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in
Altensteig. D .-Aufl . : VIII . 1939 : 2250. Zurzeit Preis ! . 3 gültig

vewkIileiäMg
Maleranzüge
Metzgerjacken
Bäckerhosen
Blaue Arbeitsanzüge
Arbeitsmäntel
Arbeitshosen
Sommerjoppen

/ v . Lesssr
Bekleidungshaus

2Wk
und xin

Rind
zu verkaufen
Chr . Walz beim Waldhorn

Walddorf

Eine schwere

verkauft

Fritz Zoller, Altensteig

Eine 38 Wochen trächtige

IMW

Altensteig

Todes -Anzeige
Allen Freunden und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Sohn.
Bruder , Schwager und . Onkel

Friedrich
infolge eines Unglücksfalles im Alter von 22 Fahren
im Dienste für das Vaterland gestorben ist.

In tiefem Leid:

Familie Georg Schaible , Baugeschäft

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr von der Kapelle des Wald¬

friedhofs aus.

hat zu verkaufen

Christian Hamann , Beuren
Mmen - Mer

Allgem . Ortskrankenkaffe Nagold

Bekanntmachung
Nach den Vorschriften der RVO . und den ihiezu er¬

gangenen Erlassen berührt die Teilnahme an einer kurz¬
fristigen Ausbildung oder Hebung der Wehrmacht 'öder die
Heranziehung zu sonstigem aktiven Wehrdienst eine -be¬
stehende Versicherung nicht.

Die zur Zeit zur Wehrmacht einberufenen Versicherten
bleiben Mitglieder ihrer seitherigen Krankenkasse. Die
Beitragspflicht und die Krankenhilfe für die Einberufenen
ruhen , dagegen bestehen die Ansprüche auf Familienhilfe
weiter.

Die eingehenden Abmeldungen können nicht anerkannt
werden , dagegen find Beginn und Ende der Wehrmachits¬
übung auf einem besonders hiefür vorgeschriebenen For¬
mular , das bei der Kasse erhältlich ist, hier anzuzeigen.

Diese Vorschriften gelten für versicherungspflichtige und
für freiwillige Mitglieder.

Nagold , Len 7 . September 1939.
Der Leiter : Stellvertreter : O 'Sekr . Egele r.

Rundfunkprogramm des Reichsfenders Stuttgart
Samstag , 9. Sept . : 5 .45 Uhr Morgenlied ; 6 .00 Uhr Gymnastik I

(Elucker ) ; 1 .30 Uhr Aus Berlin : Musik am Morgen ; Anschlie¬
ßend Nachrichten: 8 .10 Uhr Gymnastik II (Glucker ) 8.30 Uhr
Aus Danzig : „Wohl Lekomm 's"

; 13 .00 Uhr Nachrichten; 13 .25
Uhr Aus Wien : Konzert ; 14 .00 Uhr Nachrichten; 14.10 Uhr
Volksmusik; 15.00 Uhr Schallplatten ; 16 .00 Aus Köln : Frohsinn
am laufenden Band ; 17.30 Uhr Schallplatten 18 .00 Uhr Ton¬
bericht der Woche ; 19,00 Uhr Schallplatten : 20 .00 Uhr Nachrich¬
ten ; 20.30 Uhr Operettenkonzert ; 22 .00 Uhr Nachrichten; 22.30
Uhr Tanzmusik; 24.00 bis 2 .00 Uhr Aus Berlin : Nachtmusik.

Altensteig

Danksagung

Für die Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir beim Heimgang meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Altschwanenwirtin
erfahren durften, danken wir herzlich.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Ernst Armbruster.

INorxea Ssmutax

llomo Zonscusiunaa
Lsknarrt vr . Klenk
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